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Die Liquidierung des iſchechoſlowakiſchen Staates 


Protektorat Bôhmen undMähren 


Sehr beichräntte innere Selbſtwerwaltung — Borreihte des Neichsproteltors 
Auswärtige Vertretung und Nilitärhoheit liquidiert 


Berlin, 16. März. Reichskanzler Hitler hat 
am heutigen Donnerstag, dem 16. März 1939, auf der 
Prager Burg, dem Hradſchin, einen Erlaß unterzeichnet, 
nach dem die Länder Böhmen und Mähren, die 
iſchechiſchen Kronländer des bisherigen Tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Staates, an das Deutſche Reich ange⸗ 
ſchloſſen werden und als „Protektorat der 
Länder Böhmen und Mähren“ unter deſſen 
Schutz treten. 5 

In der Einleitung zum Erlaß wird erklärt, daß die 
Länder Böhmen und Mähren während tauſend Jahre 
zum Lebensgebiet des deutſchen Volkes gehört haben. 
„Gewalt und Unvernunft haben dieſe Länder willkürlich 
aus ihrer früheren hiſtoriſchen Umgebung geriſſen und 
gaben durch die Eingliederung in ein lünſtliches Ge⸗ 
bilde — Tſchechoſlowakei — einen Herd ſtändiger Un⸗ 
ruhe geſchaffen“. Dem tſchechoſlowakiſchen Staat und 
ſeinen Herrſchern ſei es nicht gelungen, ſo wird weiter 
erllärt, ein vernünftiges Zuſammenleben der willlürlich 
im Staate vereinigten Völker herbeizuführen, und ſo 
habe der Staat keine Lebensfähigkeit erwieſen und er 
verfiel dem Zerfall. Das Deutſche Reich könne jedoch 


l 
auf dieſen, für feine eigene Sicherheit jo wichtigen Gr: 


bieten leine ſtändige Unruhe gulden. Daher ſtehe es im 
Einklang mit dem Selbſtwerteidigungsinſtinkt, daß das 
Deutſche Reich eine Grundlage vernünftiger Ordnung in 
Mitteleuropa ſchaffe. 

Die Grundbeſtimmungen des Erlaſſes find: 

Die im März durch die deutſchen Truppen beſetzten 
Landesteile der ehemaligen tſchechoſlowakiſchen Republik 
gehören von jetzt ab zum Gebiete des Großdeutſchen 
Reiches und treten als „Protektorat Böhmen und Mäy⸗ 
ten“ unter deſſen Schuß. 

Falls dies die Reichsverteidigung verlangen felllte, 
wird der Reichskanzler für einzelne Teile diefes Gebietes 
eine beſondere Regelung treſſen. 

Die auf dem Gebiete des Protektorates wohnenden 


Deutſchen werden Angehörige des Dertſchen Reiches. 


Dieſe verpflichtet das Geſetz über den Schutz des Blutes. 


Sie unterliegen der deutſchen Gerichtsbarkeit. Die übrigen 
Einwohner von Böhmen und Mähren werden Angehö⸗ 


rige des Protektorats Böhmen und Mähren. 


Das Protektorat Böhmen und Mähren iſt autonoen. 
und regiert ſich ſelbſt. Es übt die im Rah nen des Pro⸗ 
tektorats zuſtehenden Obrigleitsrechte aus, was durch 
eigene Organe, eigene Behörden, mit eigenen Beamten 
erfolgt. a 5 
Dem Oberhaupt der autonomen Verwaltung des 
Protettorats Böhmen und Mähren ſtehhen die Rechte 
eines Staatsoberhauptes zu. Das Oberhaupt des Pro⸗ 
tektorats nuiß für die Ausübung ſeines Amtes das Ber: 
trauen des Reichskanzlers beſitzen. 

Als Garanten der Intereſſen des Reichs ernennt 
der Reichskanzler einen Protektor des Reichs in 
Böhmen und Mähren mit dem Sitz in Prag. Pflicht des 
Reichs pröteltors, als Vertreter des Reichskanzlers des 


Deutſchen Reiches, it, über die vom Roichskanzier feſt⸗ 


gelegten politiſchen Ri htlinien zu when. Die Mitglie 
der der Protektoratsrogierung werden durch den Ren)? 
protektor beſtätigt. Dieſe Beſtätigung kann zurückgezo⸗ 
gen werden. Der Reichsprotektor iſt über alle Verord 


1 
Ey 


Für die Aufrechterhaltung der inneren Sicherheit und 


gemeinſame Intereſſe erfordert, Rachtsverordnungen er: 
laſſen, die das Protektorat verpflichten. Im Falle eines 
gemeinſamen Erſorderniſſes lann die Reichsregierung 


nungen der Protektoratsregierungen bekanntzumachen. 
Er kann gegen Anordnungen, die dem Reiche 
Schaden bringen können, Einspruch erheben. Falls eine 
Verzögerung Geſahr bringen könnte, dann kann der gewiſſe Verwaltungszweige in eigene Verwaltung neh⸗ 
Reichsprotektor die notwendigen Anordnungen treffen. men. Die Reichsregierung kann für die Sicherheit und 
Die auswärtige Vertretung des Protektorats Böh⸗ Ordnung notmendige Verordnungen erlaſſen. 
men und Mähren übernimmt das Deutſche Reich Das Die zur Zeit in Böhmen und Mähren verpflichtende 
Protektorat wird einen Vertreter bei der Reichsregie⸗ Geſatzgebung verbleibt in Kraft, ſoſern fie nicht im Wi⸗ 
rung mit dem Amtstitel eines Geſandten haben. derſpruch mit dem Grundſatz des vom Deutſchen Reich 
Das Deutſche Reich gewährt dem Protektorat mili⸗ übernommenen Protektorats ſteht. 
täriſchen Schutz. Zwecks Durchführung diefes Schutzes Der Reichsminiſter des Innern wird in Verſtändi⸗ 
wird das Deutſche Reich auf dem Probektoratsgebirte gung mit den intereſſierten Reichsminiſtern die Rechts⸗ 
Garnifonen und militäriſche Einrichtungen erhalten. und Verwaltungsverordnungen erlaſſen, die zur Durch 


dig ſind. 

Der Erlaß wurde vom Reichskanzler, dem Reichs⸗ 
innenminiſter, dem Reichsaußenminiſter und dem Chef 
der Reichskanzlei e e, 


Ordnung kann das Proteltarat eigene Formationen 
Schaffen, deren Organiſatonsſorm, Stärke und Aus⸗ 
rüſtung die Reichsregierung beſtümmt. 


Das Deutſche Reich wird die direkte Aufſicht über Der Erlaß über das Proteltorat Böhmen und Mäh⸗ 
die Angelegenheiten des Verkehrs, der Bolt, des Tele⸗ ren wurde vom Reichsaußenminiſter von Ribbentrop 
phons, des Telegraphs und des Rundſwiks amsliden. durch den Prager Rundfunkſender bekanntgegeben. 

Dos Protektorat gehört zum Zallgebiet des Desk: Prag, 16. März. Reichskanzler Hitler empfing 
ſchen Reiches und unterſteht deſſen Zollobrig leit. um 14.30 Uhr Staatspräſidenten Dr. Hach a. Vorher 

Neihtömätiges Zahfıitgeinittet iſt neben derdterchs: gent Pr. Bach augeſteht und ben von Sitter ausge 
mark — bis weitere Entſche dungen — die Krone. Das 115 i — 1 


* men . benen Erlaß über die Errichtung des Protektorats Böh⸗ 
gegenſeitige Wertverhültnis wird von der Reichsregie⸗ men und Mähren überreicht. 
rung beſtimmt. 


Reichskanzler Hitler hat am e nachmit⸗ 
Die Reichsregierung kann im Falle, wenn dies das] tag Prag wieder verlaſſen. 


Die Ungarn in der Karpatho⸗Ulraine 


Einverleibung der Karpatho⸗ Mira ne und Gewährung einer „Selbſtregierung“ 


Budapeſt, 16. März. Miniſterpräſident Graf 
Paul Teleky gab in der Donnerstagſitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, zu der die Mitglieder des ungariſchen 
Parlaments faſt vollzählig erſchienen waren, die Auffaſ⸗ 
jung der Regierung in der karpatho⸗ ulrainiſchen Frage 
bekannt: 

„Die ſeit Wochen andauernden Grenzverletzungen 
und die anarchiſtiſchen Zuſtände im früheren tichechofle- 
wakiſchen Staatsgebiet hätten die ungariſche Regierung 

veranlaßt, von einen Tag, auf den anderen notwendig 
gewordene militäriſche Maßnahmen zu treffen, die ſo⸗ 
wohl die Intereſſen des ungariſchen wie des karpatho⸗ 
ukrainiſchen Volkes gleichermaßen ſchützen. Geſtern und 
heute hätten die karpatho⸗ukrainiſche Bevölkerung und 
ihre Führer die ungariſche Regierung gebeten, das ge⸗ 
ſamte Gebiet der Karpatho⸗Ukraine militäriſch zu be 
ſetzen und jo das Leben und Vermögen des karpatho⸗ | 

ale inch Volkes zu ſichern und die Ruhe und Ord⸗ Von unmterrichteter Seite hört man hierzu, daß der 
zung jo ſchnell wie möglich herzuſtellen. Die ungariſche | Bnrfigende der karpatho-utrainiſchen Landesregierung 
Megi dies Kunde eiſtet“ a 8 RR, N 2 0 
Regierung habe dieſem Wunſche Folge geleiſtet 2‘ Woloſchyn die rumänische Regierung erſucht hade, 

Die Mitteilung, daß die Honved⸗Armee die ganze das Protektorat über die Kar pathyo⸗litraiuet zu 
Karpatho⸗Ukraine beſetzen werde, wurde mit großem übernehmen. Dieſes Erſuchen wurde von der rumäni⸗ 
Beifall aufgenommen. ſchen Regierung abgelehnt. 

Der Einmarſch der Honveds, jo fuhr Telek fort, Bukareſt, 16. März. Die amtliche Anentur Ra⸗ 
mache von vorn“erein. jeden Wider tand um: nöglich Die dor teilt mit, daß die Mtelieder der kar hat „Arab ti 
ungariſche Armee werde in der Sarsatys U ra ne dir ſchen e e mit Woloſchyn an der Sorge au 
Ruhe und Ordnung wieder herſtellen. Ihr Vormarſch rumäniſchem Gebiet Zuflucht geſucht haben. Woloſchyn 
dürfe nicht im entſernteſten als Bedrohung irgend eines begab ſich nach feinem Eintreffen in Siahet zu dem ört⸗ 
der Karpatho-Utkraine benachbarten Landes angeſehen lichen orthodoxen Archimandrit. 


werden. Darüber hinaus hätten die Truppen Befehl er⸗ 
ha alten, alles zu vermeiden, was nur den Schimmer einer 
ſolchen Vermutung aufkommen laſſen könnte. 

Durch die Beſetzung werde die Karxpatho⸗Utraine 
wieder dem alten Mutterlande zurückgeführt. Dem Volk 
der Karpatho⸗traine werde eine Selbſtreajerung 
gewährt werden. 


Proteltoraterſuchen Wolossnns 
durch Rumänien abgelehnt 
Bukareſt, 16. März. Die rumäniſche Regierung 
Lielt am Donnerstag abend einen Miniſterrat ab, in 
dem einer amtlichen Verlamtbarung zufolge Miniſterprä⸗ 
ident Calinescu über die internationalen Exeigniſſe und 
die von Rumänien getroffenen Entſchlüſſe berichtete. 
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Hitlers Plan 1939 


Die Enthüllungen des „Journal des Debats“ und 
des „Ordre“ über einen deutſchen Aktionsplan für 1939 
und das auf dem Fuß folgende Berliner Dementt Ya: 
ben in der Pariſer Preſſe ein äußerſt lebhaftes Echo ge⸗ 
funden. Während der „Victoire“ die Befürchtungen der 
genannten Blätter teilt, ſuchen der „Temps“ und der 


I 


} 
| 
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„Oeupre“ abzuriegeln, wobei letzterer allerdings daran 


verweiſt, daß er ſelbſt ſchon vor Wochen ähnliche Infor⸗ 
mationen veröffentlicht hat. Pierre Bernus hält im 
„Ipurnal des Debats“ ſeine Behauptungen auch nach 
nach dem deutſchen Dementi aufrecht. Und nicht nur 
das, das Blatt veröffentlicht einen weiteren Artilel des 
Generals Duval, der zum Entſetzen aller Lavaliſten und 
Bonnetiſten die Situation als fo kritiſch bezeichnen, daß 
er glaubt, Frankreich die ſofortige allgemeine Mobilma⸗ 
chung empfehlen zu müſſen. Nachdem zuerſt der Gene⸗ 
ral Tilho die Enthüllungen mit ſeinem Namen gedeckt 
hatte und nun General Duval zu ſo ſchwerwiegenden 
Konſequenzen rät, kann kein Zweifel mehr darüber be⸗ 
ſtehen, daß die Veröffentlichungen über die deutſchen 
Pläne mit Wiſſen und Willen der leitenden militäri⸗ 
ſchen Kreiſe Frankreichs erfolgt ſind. 

Das gilt noch mehr von Pertinax, der den Enthül⸗ 
lungen im „Ordre“ einen Leitartikel widmet und dabei 
wertvolle Präziſierungen und Ergänzungen gibt. Er 
gibt zunächſt die Vorgeſchichte der Enthüllungen. Be⸗ 
reits Mitte Januar erhielt die engliſche Regierung einen 
vertraulichen Bericht, der ſie über die Holland und der 
Schweiz drohenden Gefahren unterrichtet. Von dieſein 
Bericht wurde dem franzöſiſchen Außenminiſterium wäh⸗ 
rend der letzten Tagung des Völkerbundsrates Kenntnis 
gegeben. Die Beunruhigung der Londoner Milieus 
galt vorwiegend der Bedrohung Hollands, die der fran⸗ 
zöſiſchen den Gefahren für die Schweiz. Ueber den Ge⸗ 
Inmtlompleg hat zwiſchen der engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Regierung ein vertraulicher Meinungsaustauſch 
ſtattgefunden, als deſſen Ergebnis der Entſchluß anzu⸗ 
ſehen iſt, eine derartige Attacke unter keinen Umſtänden 
hinzunehmen. 

„Ohne daß Holland oder der Schweiz eine formelle 
Carantie gegeben worden wäre oder ſie eine ſolche an⸗ 
genommen hätten, ſteht heute feſt, daß ein deutſcher An⸗ 
griff gegen das eine oder andere dieſer Länder, genau 
wie ein ſolcher gegen Belgien, ſofort die gemeimſame 
militäriſche Gegenaktion Englands wie Frankreichs mit 
allen ihnen zur Verfügung ſtehenden Kräften auslöſen 
würde.“ 

Pertinax behauptet weiter, daß Berlin und Rom 
ven dieſer engliſch⸗franzöſiſchen Entſchloſſenheit in 
Kenntnis geſetzt worden ſeien, und dies ſowie andere 
„pſychologiſche Gegenſchläge“ hätten die Diktatoren 
ſtußig gemacht. Der auffallende Optimismus, den die 
offiziellen Londoner Kreiſe auf einmal zur Schau tra⸗ 
gen und der in den Reden von Hoare und Halifax zum 
Ausdruck kommt, diene in erſter Linie zur Beruhigung 
der Börſenkreiſe, die auf die energiſche Rede des Kriegs⸗ 
miniſters Hore⸗Beliſha hin nervös geworden ſeien! 

Die „Neue Zürcher Zeitung“ läßt ſich aus Paris 
berichten: 

„Wie man aus der nachfolgenden Darſtellung von 
Henri de Kerillis in der „Epoque“ entnehmen lann, 
hatte die Beſorgnis wegen der deutſchen Rüſtungen an 
der holländiſchen Grenze zu einer diplomatiſchen Aktion 
zwiſchen dem Haag, London und Paris geführt, die auch 
für die Schweiz von kapitaler Wichtigkeit iſt, indem fie 
die Stellungnahme Englands bei einer Verlegung der 
ſchweizeriſchen Neutralität präziſierte. Ende Dezember 
hatte Henri de Kerillis Kunde von den äußerſt umfang⸗ 
reichen militäriſchen Vorbereitungen Deutſchlands an 
der holländiſchen und an der ſchweizeriſchen Grenze 
Die Informationen erſchienen ihm bedenklich genug, daß 
er unverzüglich nach Bern, Amſterdam und dem Haag 
ſich begab, von wo er Artikel an die „Epoque“ ſchrieb, 
welche die öffentliche Meinung diesſeits und jenſeits der 
Grenzen aufrütteln ſollten. „Angeſichts der intenſiven 
Rüſtungstätigkeit in Deutſchland“, führt de Kerillis aus, 
„wandte ſich die holländiſche Regierung an London und 
verlangte eine dringende Antwort, ob Holland im Falle 
eines deutſchen Angriffs auf die wirkſame Hilſe der 
Weſtmächte zählen könne. Am 28. Januar unternahm 
der britiſche Botſchafter in Paris, Sir Erie Phipps, 
ne itt beim Beach 8 um von Ser 
die Zuſicherung zu erlangen, daß es einen Angriff auf 
Holland als caſus belli betrachte. Am 29. Januar anı 
mortete die franzöſiſche Regierung in zuſtimmender 
Weiſe, verlangte aber von England als ausdrückliche G⸗ 
genleiſtung, daß es ſeinerſeits eine Invaſion der Schweiz 
als caſus belli betrachte. Der Präſident Rooſevelt, der 
von den ernſten Ereigniſſen, die ſich vorzubereiten ſchie⸗ 
nen, Kunde hatte, hielt ſeine berühmte Rede, die in 
Deutſchland und Italien augenblicklich ihre Wirkung zu 
zeigen ſchien.“ 

Seit dieſem Datum hat, wie Kerillis unterſtreicht, 
ſich nichts zugetragen, das neue Beunruhigung motiviert 
hätte. Die Pläne Deutſchlands und Italiens ſcheinen 
durch die amerikaniſche Reaktion im Verein mi: den 
Vergenden in Oſteuropa abdeindert worden zu fett. 
nu) wenn man den an und für ſich nicht unplauſibeln 
Angriff auf Holland und die Schweiz ausſchalten will“ 
meint de Kerillis, „ſo darf man gewiß ſein, daß eine 
künftige Gewaltaktion weder der Eroberung Oeſterreichk 
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Die polniſche Grenze 


von ungariſchen Truppen erreicht 


um 15.20 Uhr hat ein Teil der non Munkacz aus über 
Szolyva in die Karpalho⸗Ukraine einrückenden ungari⸗ 
ſchen Truppen bei der am Paß non Verecke gelegenen 
Gemeinde Petruſovic die polniſche Grenze erreicht. Eine 
andere Kolonne des gleoſchen Truppenkörpers traf zur 
ſelben Zeit von Solyva ausgehend in der an der Bahn: 
linie zwiſchen Munkacz und Lavoczue liegenden Ge⸗ 
meinde Volor ein, die ungefähr 10 Kikameter von der 
velniſchen Grenze entfernt ſſt. | | 
Warſchau, 16. März Donnerstag mittag un: 
13.25 Uhr erſchienen die erſten ungariſchen Truppen, 
eine aus fünf Mann beſtehende Kavalleriepatrouille in | 
| 

| 


Budapeſt, 16. März. Donnerstag nachmittag 


dem polniſchen Grenzort Beslid. Die ungariſchen 
Soldaten wurden von polniſcher Seite freundlich be 
grüßt. Am Tucholka⸗Paß wurde die Angariſche 
Patrouille offiziell durch eine polniſche Ehrenkompanie 
begrüßt. | 

Der ungriſchen Patrouille folgte eine größere Mi: | 
litärabteilung mit entrollten Fahnen unter der Führung 
eines Oberſten. Sie wurde von dem polniſchen General | 
Boruta⸗Spiechowicz offiziell begrüßt. Später traf auf 
dem Paß der ungariſche Feldmarſchall⸗Leutnant Ge⸗ 
rende⸗Nowak ein. Zwiſchen ihm und dem Führer der 
polniſchen Truppen dieſes Gebiets wurde in Anſprachen 
die erreichte Schaſſung der gemeinſamen polniſch-unga⸗ 
riſchen Grenze gewürdigt. Am Nachmittag wurde dieſes 
Ereignis in Beslid von der dortigen Ortsbevöllerung 
gefeiert. 

Donnerstag abend fand vor der ungariſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Warſchau eine große Frundſchaſtskundge⸗ 
Hung ſtatt. . 


Budapeſt, 16. März. Der ungariſche Genera⸗ 
ſtab gab am Donnerstag um 20 Uhr 
bericht über die militäriſchen Operationen 
patho⸗Ukraine aus: f 

Die ungariſchen Truppen erreichten im Theiß⸗Tal 
um 19 Uhr Chuſt und dringen zur Zeit 
Oſten vor. 5 

Im Borſava⸗Tal wurde die Ortſchaft Bilke genom⸗ 
men und der Vormarſch nach Doh fortgeſetzt. 

Die polniſche Grenze wurde von der erſten 
Gruppe der von Munlacz aus vordringenden ungariſchen 
Truppen nordöſtlich von Volocz um 18 Uhr von der 
zweiten mokoriſierten Truppe bei Verecze um 14.15 Uhr 
erreicht. 

Die im Ung⸗Tal vordringenden Einheiten 


folgenden Lage⸗ 
in der Kar⸗ 


weiter nach 


| 
| 
Chuſt von ungariſchen Truppen erreicht 


* Zr 2 np \ 
ten unter ſchweren Rückzugsgefechten der Tſche⸗ 


chen die Ortſchaft Perecſeny. 


Die militäriſchen Operationen werden durch die 
Ungunſt der Witterung, vor allem durch Schneefälle und 
Schneeſtürme ſtark behindert, wickeln ſich aber trozdem 
programmäßig ab. 


Die militüriſche Beſetzung 
bon Böhmen und Mähren 
Berlin, 16. März. Das Deutſche Nachrichten⸗ 
Läro meldet, daß am Donnerstag fait das gefantte Ge: 
biet von Böhmen und Mähren durch deutſche Truppen 
beſetzt worden iſt und „dadurch unter den Schutz des 
Reiches“ genommen murde. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
„Im Laufe des 16. März haben die Truppen der 
Heeresgruppe 3 und der Heeresgruppe 5 im weſentiichen 
die als endgültige Ziele zugewieſenen Räume ohne Zwi⸗ 
ſchenfälle erreicht. 
Die Ruhe und Sicherheit in den Ländern Böhmen 
und Mähren iſt damit hergeſtellt.“ 


Die tſchechiſchen Gefaudtſchaften in Budapeſt und 
Bukareſt von den deutſchen Geſandten übernommen, 
Bukareſt, 16. März. Auf Grund der Proklama⸗ 
tion des Reichskanzlers Hitler vom 16. März, nach der 
das Deutſche Reich die auswärtige Vertretung des Pro⸗ 
tektorats Böhmen und Mähren übernimmt, hat der 


deutſche Geſandte in Budapeſt am Donnerstag die tiche- 
chiſche Geſandtſchaft in Budapeſt übernommen. 


Bukareſt, 16. März. Der deutſche Geſandte in 
BVukareſt übernahm Donnerstag nachmittag die Bes 
ſchäfte der bisherigen tſchechiſchen Geſandtſchaft in Bu⸗ 
kareſt. . 

London, 16. März. Der bisherige britiſche Ge⸗ 
ſandte in Prag wurde zum britiſchen Geſandten in Bag⸗ 
dad ernannt. 

Mexiko⸗ Stadt, 16, März. Die mexilaniſche 
Regierung'hat ihren Geſandten in Prag angewieſen, die 
dortige Geſandtſchaft zu ſchließen und nach Mexiko zu⸗ 
rückzukehren. 


FJauſende Verhaftungen 


Prag, 16. März. Die Polniſche Telegrapfenagen-- 
tur meldet: In den geſtrigen Nachmittags ſtunden und im 


Lauſe der vergangenen Nacht hat die deuſche Geheime 
Staatspolizei, indem ſie ſich der Funktionäre der bishe⸗ 
rigen tſchechiſchen Polizei bediente, Maſſenverhaftinigen 
unter den politiſchen Emigranten und tſchechiſchen 


erreich. Staatsangehörigen vorgenommen. Wie der Vertreter 


des PAT inſormiert wurde, beträgt die Zaff der Ber: 
haſteten einige Tauſend. > 


Die Mufiolini-FZorderungen 


Die engliſche NRenierung ſoll die „Mindeſtſorderungen“ bereits lennen 


Paris, 16. März. In hieſigen politiſchen und 
diplomatiſcyen Streifen mird mit großer Spannung die 
Rede erwartet, die Muſſolini am 26. März im 
Großen Fuſchiſtenrat halten wird. Man glaubt, daß in 
dieſer Rede die italieniſchen Forderungen 
gegenüber Frankreich in offizieller Form werden 
angelimbigt merden. 

In Paris wird behauptet, daß die ttalleuiſche Re 
gierung vor einigen Tagen England erſunht habe, den 
Franzoſen die italieniſchen Forderungen bekaantzuge⸗ 
ben. England ſei alſo ſchon heute in Kenntnis der ita⸗ 
lieniſchen Forderungen. Dieſe Forderungen ſallen von 
der italieniſchen Regierung als das Minimum ber 
zeichnet worden ſein, das ſoſort erfüllt werden müſſe. 
Aehnlich mie zur Zeit der abeſſiniſchen Kampagne ſei für 


den Fall der Nichterfüllung der Minimalſorderungen ein 
Maximalprogramm aufgeſtellt morden, das fa- 
gar Korſika, Sauogen und Nizza entlialten ſoll. Es wird 
behauptet, daß die engliſche Regierung das italieniſche 
Minimalprogramm als im Ganzen erfüllbar anſche. 


Die italieniſchen Verluſte in Spanien 
Rom, 16. März. Die Verluſte der in Spanien 


kämpfenden italieniſchen Legionärstruppen werden mit 


15. Februar I. J. amtlich wie folgt angegeben: 3065 
Tote, davon 272 Offiziere und 2793 Soldaten, 10 708 
Verwundete, davon 889 Offiziere und 9819 Soldaten. 


Als verſchollen werden 214 Mann gemeldet, davon 6 Of⸗ 


fiziere und 208 Soldaten, während 5 Legionäre fiziere 
und 361 Soldaten in die Gefangenſchaft der Republika⸗ 
ner gerieten. 


nnch der Tſchechoſlowalei gleichen wird, ſondern eine 
neue Form ber Ueberraſchung tragen würde, welche hie 
Bedingung ihres Gelingens iſt. Daß der Zeitgewinn 
dabei die Hauptrolle ſpielt, liegt bei den geänderten 
europäiſchen Verhältniſſen auf der Hand. Man wird 
einen pfychologiſchen Schock von unerhörter Stärke her⸗ 
vorzurufen ſuchen.“ 5 


150 Millionen Fr. für Spanienflüchtlinge 
Stürmiſche Auseinauderſetzung. 

Paris, 16. März. In der Kammer ſtand die Ver 
al ſchledung des von der Req zrung ein ebrachten Ge 
ſetzeserlaſſes, der einen Kredit von 150 Millionen Fran⸗ 
ten zugunſten der ſpaniſchen Flüchtlinge vorſtoht. 

Bevor zur eigentlichen Behandlung dieſes Geſetze?⸗ 


erlaſſes geſchritten wurde, kam es zu einer ſchweren Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Abgeordneten der äuzerſten 
Rechten und den kommuniſtiſchen Abgeordneten, in de⸗ 
ren Mittelpunkt Anklagen von Rechts gegen die Tätig⸗ 
keit des kommuniſtiſchen Abgeordneten Marty ſtanden, 
dem u. a. vorgeworfen wurde, er habe trotz des beſiehen⸗ 
den Verbots Franzoſen als Freiwillige für Republik 
Spanien geworben. Als der Abgeorndete Marty don 
der Regierung forderte, ſie ſolle Angehörige der Inter⸗ 
nationalen Brigade aus den Internierungslagern be⸗ 
freien und ſolchen in Frankreich das Aufenthaltsrech: 
geben, die nicht in ihre Heimat zurückkehren können, 
wurde er dauernd von den rechtsgerichteten Abgeordne⸗ 
ten mit beleidigenden Zurufen geſtört. N 
Der Geſetzeserlaß über den 150 Millionen -Kredit 
für Flüchtlinge aus Spanien wurde von der Kammer 
mit 410 gegen 133 Stimmen der Rechten angenommer 
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Das größte Narinebudget bisher: 149 Millionen Pfund 
Kriegsſchiſſe mit insgeſam 870000 Tonnen im Ban 


der das Baltiſche Meer mit dem Schwarzen Meer ver 
inden würde, unterhandeln. Engliſche, franzöſiſche und 


Hr. 75 zZ — See 
London, 16. März. Der parlamentariſche 
Staatsſekretärx der Admiralität Shakeſpeare 


brachte am Donnerstag den Marinehaushalt im Unter⸗ 
haus ein. 

Der Stantsſekretär wies darauf hin, daß der Ma⸗ 
rinehaushalt ſich auf 149 Millionen Pfund Sterling ge⸗ 
genüber 126 Millionen Pfund im vorigen Jahr ſtelle. 
Das ſei ein Rekord. Von dieſer Summe feien nicht we⸗ 
niger als 61 Millionen Pfund für Neusten und Repa⸗ 
raturen ausgemorfen worſen. Im Laufe des letzten Yale 
res ſeien 43 Kriegsſchiſſe in Dienſt geſtellt worden. 
2939 ſollten 60 Schiffe in Dienſt geſtellt werden. 

Staatsſekretär Shakeſpeare begründete hierauf be- 
ſonders den Bau der zwei Schnellſchlachtſchiffe 
von 40000 Tonnen mit 40,6 Zentimeter⸗Geſchützen, 
da die Royal Sovereigne⸗Klaſſe ſich noch morderniſteren 
laſſe. Die Großkampfſchifſſtärke werde Ende 1943 ſich 
cuf 21 ſtellen. Er wies dann darauf hin, daß das Bau⸗ 
Frogramm für 1939 insbeſondere auch Schiffe zum 
Schutze des Handels vorſehe, darunter 20 Begleitſchiſf⸗ 
eines neuen Typs, die etwa Mai 1940 fertig ſein wür⸗ 
den. Insgeſamt befänden ſich 870.000 Tonnen im Bau, 
nämlich 9 Schlachtſchiffe, 6 Flugzeugmutterſchiffe, 25 
Kreuzer, 43 Zerſtörer, 15 Unterſeeboote und eine große 
Zahl kleiner Schiffe. 

Das ſei eine Leiſtung, wie es ſie im Frieden noch 
nie gegeben habe. Die Rüſtungsfähigkeit des Landes 
habe ungeheuer zugenommen. Dank der Arbeiten der 
letzten drei Jahre habe ſich die Produktion ſchwerer Ge⸗ 
ſchütze verzwanzigfacht, die mittlerer Geſchütze vecfünf⸗ 
ſacht und die leichterere Geſchütze verachtfacht. 

Der Staatsſekretär erklärte ſodann beſonders, daß 
die Flotte in der Lage fei, lebenswichtige Zufwgren nach 
England zu ſichern. 

Es ſei ein umfangreiches Convoy⸗ und U-Boot- 
Abwehrſyſtem geſchaffen worden. Auch ſeien genügend 
U-Boot⸗Abwehrgeſchütze für Handelsſchiffe eingelagert 
worden und 2000 Mann find zum ſofortigen Eiaſatz be⸗ 
reit. Ueber 9000 Offiziere und Mannſchaften der Han⸗ 
delsmarine ſeien eden im Convoy⸗Syſtem oder im 
Schießen ausgebildet worden. 


Siebsigſter Geburtstag Chamberlaius 


London, 15. März. Der engliſche Premiermini⸗ 
ſter Chamberlain wird jeinen 70. Geburtstag, der 
auf dieſen Sonnabend fällt, in ſeiner Heimatſtadt Bir⸗ 
mingham verbringen und die Gelegenheit benuzen, um‘ 
dort vor der konſervativen Vereinigung eine große Rede 
zu halten. Wahrſcheinlich wird er die Außenpolitif und 
die Ausſichten, mit anderen Staaten zu Abmachungen 
über die Rüſtungsbegrenzungen zu kommen, zum Gegen⸗ 
ſtand ſeiner Ausführungen machen. 


Bolniihe Unterhändler in London 
Kanal vom Baltiſchen Meer bis zum Schmorzen Maer. 


London, 15. März. Oberſt Kowalewfſki iſt 
als. Bevollmächtigter der polniſchen Regierung in Lon⸗ 
don eingetroffen. Oberſt Stomalemiti fol in London 
über eine britiſche Finanzhilfe für den Bau des Kanals 


das Ende der letzten Heroen 


Von N. Sobaros. 


Ein Transport von zehn „Heroen“ iſt zufolge einer 
Meldung aus Athen vor kurzem auf eine der Teporta⸗ 
tionsinſeln verbracht worden, auf denen politiſche und 
andere Verbrecher, fern vom griechiſchen Feſtlano, 
einige Jahre abgeſchloſſen leben müſſen. „Heroen“ wer⸗ 
den dieſe Männer von den Bauern genannt; in der 
übrigen Welt würde man ſie ſchlicht als Räuber be: 
zeichnen. Dennoch beſteht ein tiefgreifender Unterfchies 
zwiſchen gewöhnlichen Banditen und den „Heroen“, die 
einſt die Väter der griechiſchen Freiheitsbewegung wa⸗ 
ren und erſt im Laufe eines Jahrhunderts zu Verbre⸗ 
chern herabſanken. 


Die erſten Herden tauchten zu Anfang des 19. 
Jahrhunderts auf, als ſich in Konſtantinopel die „He⸗ 
taerie“ bildete, ein griechiſcher Geheimbund, deſſen Ziel 
die Befreiung des Vaterlandes von den Türken war. 
Tie Führer der „Hetaerie“ kamen auf die Idee, patrio⸗ 
tiſche Draufgänger in Griechenland in den Dienſt ihrer 
Sache zu ſtellen, die „Klephthen“, die die türkiſche Rei⸗ 
ſende auszuplündern und die Beute der Geheimgeſell⸗ 
ſchaft zur Verfügung zu ſtellen hatten. Die Klephthe; 
erledigten ſich ihrer Aufgabe ausgezeichnet: 
Griechenland wurde zu einem Problem, dem die türki⸗ 
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ſchen Behörden nicht gewachſen waren. Ueberal fan⸗ 
den Ueberfälle auf Einzelperſonen und ſelbſt auf kleine ein, als der 
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holländiſche Banken ſollen den Kanalbau finanzieren. 
Als Gegenwert würde ihnen die wirtschaftliche Aus⸗ 
nützung des Kanals für 25 Jahre überlaſſen werden. 


Arbeiter in Franto⸗Spanſen 


Der Generalielretär der von den ſpaniſchen Faſchi 
ſten vernichteten latholiſchen Gewerkſchaften im Basken⸗ 
land hat eine Ueberſicht über die Lage der Arbeiter in 
Franco⸗Spanien veröffentlicht. Er berichtet: „Das 
Baskenland iſt unglücklicherweiſe der überwäitigenden 
Uebermacht der Feinde erlegen. Im Baskenlans wurde 
eine Militärdiktatur errichtet, deren einheimiſche 
ausländiſche Stützen geſchworene Feinde der Arbeite⸗ 
und der Arbeiterrechte find, gleich, ob es ſich um chriſt⸗ 
liche oder marxiſtiſche Arbeiter handelt. Die Militär⸗ 
diktatur hat eine pompös „Arbeitsgrundgeſetz“ genannte 
Verordnung veröffentlicht, in der von Gewerkſchaften, 
Einheitsorganiſationen, Wirtſchaftsprozeß, hierarchiſcher 
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ſationen ſtieg von 1309 auf 2374. Die ſozialdemolrati⸗ 


vorhanden, aber vorläufige Berichte 


ſche Stimmenzahl ſtieg in dem Jahrzehnt um 50 Pro⸗ 
zent, was zeigt, wie er ſagt, daß die Entwicklung der 
Paxieiorganiſation verhältnismäßig zufriedenſtellend 
ſei. Die endgültigen Zahlen für 1938 ſind noch nicht 
nehmen eine wei- 
tere Zunahme von mindeſtens 25 000 an, die die Zahl 


der Mitglieder zu Beginn von 1939 auf etwa 425 000 


bringen würde. 


Efiniſche Sozialdemolraten 
werden deportiert 


Die reaktionäre Regierung Eſtlands beginnt Me⸗ 
thoden anzuwenden, die jenen der faſchiſtiſchen Länder 
gleichen. Wie Italien ſeine abgelegenen Inſeln hat, 


wohin ſie politiſch unbequeme Leute verbannt, ſo hat die 
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Ordnung .. geſprochen wird, aber mit allen ſchönen 


Worten kann man nicht die ſimple Tatſache verdecken, 
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daß (unter der Militär⸗Diktatur) die Löhne einſchnei⸗ 


dend gekürzt wurden und daß die Gewerkſchaften ver⸗ 
nichtet worden ſind 

Faſt alle Arbeiterorganiſationen (die noch in Frar⸗ 
er⸗Spanien beſtehen), werden von der (faſchiſtiſchen) 
Falange eſpagnole kontrolliert, was natürlich bedeutet, 
daß ſie im Intereſſe der Kapitaliſten arbeiten müſſen. 
Das Syſtem iſt nach italieniſchem Muſter aufgebant und 
die Tätigkeit der faſchiſtiſchen Arbeiterorganiſationen in 
Italien iſt genugſam bekannt. Man begnügt ſich, wie 
ſchon ſo oft gezeigt wurde, damit, von der Regierung dik⸗ 
tierte Maßnahmen zu ſchlucken und durchzuführen, Maß⸗ 
nahmen, die immer den das Syſtem ſtützenden Unterneh⸗ 
mern zugute kommen 

Die Löhne ſind in der Mehrzahl der Fälle heute 
noch ſchlechter als zur Zeit der Monarchie. Alle 
Löhne ſind (in den von Franco beherrſchten Gebieten) 
niedriger als vor Kriegsausbruch — trotzdem die Lebens 
haltungskoſten ſich ſeitdem verdoppelt haben.“ 


Der 32ſeitige Bericht des baskiſchen chriſtlichen Ge⸗ 


werkſchafters Francisco G.de Mardones Zabalandiketxea 
erſchien bei den „ Editions des Archibes Eſpagnoles“, 
7, Boulevard Haußmann, Paris 9. Er koſtet 1 Fr. Der 
Generalſekretär der franzöſiſchen chriſtlichen Gewerkſcha“⸗ 
ten hat zu der Broſchüre ein Vorwort geſchrieben. 


Die Sozialdemokratiſche Arbeiterpartei 
Schwedens — 425000 Nitalieder 


Der Sekretär der Syzialdemokratiſchen Parte! 
Schwedens Anders Nilſſon kündigt in einem Artikel, 


der in der ganzen Parteipreſſe 
neuen Bericht über die Partei an, der anläßlich ihres 
nahenden 50. Geburtstages erſcheinen wird. Er teilt 
mit, daß eine ſolche Auſſtellung im Jahre 1912, 1929 
und 1934 gemacht wurde, um der Entwicklung und der 
Ausdehnung der Parteiorganiſation einen neuen An⸗ 
trieb zu geben. Eine ſorgfältige Ueberſicht zeigt, daß 
die Zahl der Parteimitglieder zwiſchen 1926 und 1957 
von 189 122 auf 398 625 geſtiegen iſt, das iſt eine Zu⸗ 
nahme von 110,8 Prozent. Die Zahl der Parteiorgani⸗ 


erſchienen iſt, einen 


Militärabteilungen ſtatt. Hunderte von kleinen Alfſtän⸗ 
den flackerten auf, bis es endlich zu dem großen Frei⸗ 
heitstampf der Hellenen kam, durch den die Türken end⸗ 
gültig vertrieben wurden. a 

Die Türken gingen — aber die „Helden“ die 
Klephthen, blieben. Sie ſetzten ihre Raubzüge im gebir⸗ 
gigen Norden und auf dem Peloponnes fort. Ihre 
Opfer waren jetzt die reichen Kaufleute und Großgrund⸗ 
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beſitzer; beſonders die Dorfwucherer hatten unter ihnen 


zu leiden. Das Regime war noch nicht genügend poli⸗ 
tiſch gefeſtigt, um dem Räuberunweſen beikowmen zu 
können; übrigens war es nicht eigentlich ein linweſen, 
da die Räuber die Funktion ‚einer Moralpolizei und 


eſtniſche Regierung jetzt die Inſel Dagö in der Nähe von 
Oeſel als Verbannungsort eingerichtet. Unter den Ver⸗ 
bannten befindet ſich der bekannte eſtniſche Pupliziſt Ni⸗ 
gel Andreſen, der früher den ſozialiſtiſchen Jugendver⸗ 
band leitete. Vor einiger Zeit wurde Andreſen mit 
einer Reihe bekannter Mitglieder der eſtniſchen Sozial⸗ 
demokratie verhaftet. Er wurde verbotener polttiſcher 
Propaganda bezichtigt und außerdem beſchuldigt, poli⸗ 
tiſchen Flüchtlingen geholfen zu haben. Das Urteil ge⸗ 
gen Andreſen lautete auf Verbannung. Es wird aus 
Eſtland noch berichtet, daß die Regierung ſich weiterhin 
weigert, das Verbot des Arbeiterblattes „Rahwa Söhna 
aufzuheben. 


Aus Welt und Leben 


Poftflugzeug London-Brüſſel abgeftürzt 


Das Nacht⸗Poſtflugzeug London —Brüſſel iſt am 
Dienstag um 5.45 Uhr m. e. Z. auf dem Flugplaß Ho⸗ 
ven abgeſtürzt. Die aus drei Mann beſtehende Be⸗ 
ſatzung wurde getötet. Die Poſt wurde durch ein nach 
dem Unfall ausgebrochenes Feuer zerſtört. Das Unglück 
mird auf die äußerſt ungünſtigen Witterungsverhaltniſſe 
zurückgeführt. . 


11 Todesopfer einer Exploſſon 
Aus Buenos Aires wird gemeldet: Die Exploſion 
einer Pulverfabrik in Roſario de Santa Fe forderte 
11 Tote, während 6 Menſchen verletzt wurden. Man be⸗ 


ſürchtet daß vſichedie Zahloder Opfer vorausſichtlich noch 


erhöhen wird. 

Die Identifizierung der bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
ſtümmelten Leichen war bisher noch nicht möglich, und 
es fehlt zunächſt auch noch der Ueberblick, in welchem 
Umfange die Erplofion die Belegſchaft, in der ſich auch 
Frauen und Kinder befanden, in Mitleidenſchaft gezo⸗ 
gen hat. Die Detonation war äußerſt heftig. Eiſen⸗ 
und Steinſplitter wurden Hunderte von Metern weit ge⸗ 
ſchlendert, und die erſchrockenen Anwohner glaubten an⸗ 
fangs, daß es ſich um ein Erdbeben handle. Die Urſache 
der Exploſion iſt noch ungeklärt. 
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Ordnung innerhalb ſeiner Grenzen zu halten. Nun wa⸗ 
ren die Ueberfälle nicht mehr moraliſch gerechtfertigt: die 
Heroen wurden immer mehr zu gemeinen Wegelagerern. 
Aber die Bevölkerung hielt noch immer zu ihnen, und 
die Gendarmen, die ſich auf die Verfolgung der Kleph⸗ 
then machten, mußten damit rechnen, von den Bauern 
ſelbſt als Feinde betrachtet zu werden. Ueberdies erhiel⸗ 
ten die Heroen ſtändig friſchen Zuzug, nicht nur von 
abenteuerluſtigen jungen Burſchen, ſondern auch von 
Männern, die die Blutrachegeſetze befolgt hatten und 


deshalb die Polizei fürchten mußten. 


ciner Organiſation zur Verteilung unrechtmäßig ange: | 
ſammelter Reichtümer übernommen hatten. Se:Lftwer- | 


ſtandlich führten die Herren Räuber ſelber ein ausge 
zeichnetes Leben; doch verteilten ſie ihre Beute regel 
mäßig unter die arme Bevölkerung und konnten Daher 
damit rechnen, von dieſer bei etwaigen Verfolgungen 
durch die Polizei und Militär in Schutz genommen zu 
werden. Die Klephthen waren, ſo erſtaunlich dies klin⸗ 
gen mag, tief religiöſe Meuſchen; nie ließen ſie es ſich 
einfallen, einen Priester zu berauben oder ein Kloſter 
zu plündern. Sie ſtifteten vielmehr regelmäßig große 
Summen für religiöfe und Wohlfahrtszwecke und wuc⸗ 


den deshalb auch von der Geiſtlichkeit geſchügt. So war 


der Abt des Kloſters Hoſios Lukas am Parnaß - Jahr: 

zehnte hindurch der beſte Helfershelfer der berüchtigſten 

Mauber. 0 e N 
Der Verfall der Herdenzeit trat in dem Auzenbitk 


I 


Nach dem Weltkrieg wußten ſich die Behörden nicht 
anders zu helfen, das daß fie ungewöhnlich hohe Kopf⸗ 
preiſe auf die Heroen ſetzten. Jetzt zeigte ſich, wie ſtark 
das alte Helden⸗Ideal bereits verblaßt war: viele „He⸗ 


roen“ erkauften ſich Straffreiheit und zugleich Reichtum, 


indem ſie ihre Genoſſen verrieten. Gleichzeitig nahm die 


ganze Räuberbewegung eine Wendung zum gewöhnlichen 
Gangſtertum. Die Opfer waren nun friedliche Reiſende 
oder fremde Touriſten, deren Beraubung nicht mehr das 
Geringſte mit Freiheitskampf zu tun hatte; die Räuber 
ſelbſt führten ein Luxusleben und dachten nicht mehr bu: 


run, ihre Beute zu verteilen. Während das Volk von 


ihnen abrückte, moderniſierten fie ſich immer mehr, und 
den Höhepunkt der Dekadenz erreichten ſie mit dem 
Gangſterüberfall auf Venizelos, der eine Stunde lang 
im Auto gejagt wurde. Daraufhin ſchuf die Regierung 
eine Elitetruppe von 12 000 Mann, die planmäßig eine 
der Banden nach der anderen erledigte. Dia zehn Räu⸗ 
Ger, die jetzt denortiert worden find, dürften vohl die 


Staat Hark genung geworden war, fe ber letzten „Heroen Griechenlands geweſen ſein. 
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(81. Fortſetzung) 

An dieſem Abend war der Baron von ausgeſuchter 
Rückſicht und Liebe. Er brachte mir eine rieſengroße 
Bonbonniere mit und einen koſtbaren Roſenſtrauß. Ich 
fühlte, Vater hatte mit ihm geſprochen, und er mußte 
nun den Beweis erbringen, daß ſeine Liebe zu mir viel 
ſtärler war als die, die er zu der Briefſchreiberin je emp⸗ 
funden hatte. Trotzdem konnte ich es nicht über mich 
bringen, ihn mit unbefangener Herzlichkeit zu begrüßen. 
Ich ſah eine blaſſe, elende Frau, ein armſeliges, hun⸗ 
gerndes Kind vor mir, das nach dem Vater ſchrie, wäh⸗ 
rend der eine andere küßte, weil ſie reich war. Ich emp⸗ 
and auch die Sehnſucht dieſer Frau, die dem Manne, 
der fie liebte ihr Beſtes gegeben hatte, um ihn trotz die⸗ 
jer Hingabe zu verlieren. Konnte ich da gleichgültig 
ſein? Aber ich hörte wieder die Worte der Eltern: Eine 
Liaiſon, wie fie jeder Mann von Welt hat. Ich mußte 
mich abfinden, weil ich das Schickſal mit Tauſenden von 
anderen Frauen teile, die auch reich, auch aus gutem 
Hauſe ſind. Das iſt unſer Schickſal, gegen das es kein 
Wehren gibt. So habe ich gekämpft und mir dann die 
Anſicht der Eltern zu eigen zu machen verſucht und habe 
es vermocht, herzlich und unbefangen zu ihm zu ſein, als 
er heute morgen zu mir kam.“ 

„Ich weiß das alles, Annemarie“, ſagte Hertha und 


ergriff die Hände der Freundin. „Aber warum ſollen 
wir darüber grübeln? Das ſind Tatſachen, die wir nicht 
umſtoßen können. Ein Wehren macht uns nur un⸗ 


glücklich.“ 
Hertha ſchlang den Arm umden Nacken der Freun⸗ 
din und ſah dieſe warm an. 


(ORS 0“ 


Beginn a» Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonn⸗u. Feiertag um 12Uhr 


n „ „ „„ „„ „„ „„. 


Heute u. ſolg. Tage 


IS, 


„ Preiſe ab 30 Grofhen ro 
Ich wurde ſelbſtändig —* 
Ba, der N Radio 


ſtickt und durch⸗ 
bricht, die ich in 


fert Nähmaſchi⸗ von 


nen ſchon mit 
15031. gegen Bar 
und auf Abzah⸗ 
lung und ſendet 
Preisliſtengratis 


Kaufe Brillanten 


und Schmucke chen 
„KAMEA“, Piotrkowska 78, Tel. 185-22 


Gelegenheitskäufe 


an Schmucksachen empfiehlt 
„KAMEA“,Piotrkowska 73, Tel. 185-22 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174-93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


PRZEDWIOSNIE 


Haus, 


Heute u. folg. Sage 


geromilteno 74/76 
Straßenbahnzufahrt Linie 0, 5, 6 u 8 
bis zur Ecke Kopernika u. Zeromſkiego 


Die 
Gdengementepreie: 
und durch die Poſt Zloty 3. 
Ausland: monatlich Zloty 8.—, 
nummer 10 Wruſchen. San 


„Volks zettung“ erſcheint täglich 

monatlich mit Zuſtellung ins Saue 
— wöchentlich 75 Groſchen 

jährlich Zloty 72.— 

tags 2 Groſchen 


55 ORRAN 


Zl. 2.50 wöchentlich 
Niedrige Fabrikpreiſe 


Vox-Radio 
Doteitaner 79, im Hofe 


Spezialarzi für venernche, ſexuelle 
und Hautlranlheiten 8 


Przeiazd 17 2 122 2 


Undraeia 5 


Sonntags und an Feiertagen von 9—12 


| An zelgenvreiſe. 
im 


Volkszeitung — Freitag, den 17. März 1939 


„Erzähle mir lieber von Dein zukünftigen Heim.“ 

Da wurde Annemarie wieder fröhlich. In ihren 
dunklen ſchönen Augen ſtand die Freude über den Beſitz. 
Sie plauderte anregend, ſchilderte der Freundin die Ein⸗ 
teilung der Zimmer, beſchrieb die Holzart und Form der 
Möbel und gab ein anſchauliches Bild von der geſamten 


Inneneinrichtung. 


Die beiden jungen Mädchen wurden durch die Me.⸗ 
dung, daß Baron Olfers gekommen ſei, unterbrochen. 

In Annemaries Geſicht kam lein freudiges Leuch⸗ 

„das berauſchende Freude widerſpi tegelte, dieſes ſtrah 
abe Erwarten oer Braut. Der Ausdruck ihres Geſich⸗ 
tes verriet eine freundliche Aufnahme des Verlobten, die 
ohne ſtarke innere Anteilnahme war. 


Hertha erſchrak; fie bangte um die Freundin, die 
mit dem anerzogenen Lächeln der Geſellſchaft Baron 


Olfers begrüßte. Als er Hertha Leonhard erblickte war 
er aufs Angenehmſte überraſcht. Mein Gott! Das war 
ja das ſchöne Mädchen, das er vor einigen Monaten auf 
der Straße angeſprochen hatte, und das ihm als Ani⸗ 
gen nur einen eee Weijenden Blick gegeben 
50 hatte. 

Dieſes ſtolze Mäschen mit dem faſt klaſſiſchen Ge⸗ 
ſicht, der hohen, ſchmalen Geſtalt hatte ihn ſofort ge⸗ 
feſſelt, als er es jah: Mehrere Straßen war er ihr ge: 
folgt, hatte ihren leichten, anmutigen Gang und die ge⸗ 
ſchmackvolle, einfache Kleidung bewundert. 

Dieſe Stolze, Schöne war Annemaries kluge Freun⸗ 
din? Der gewandte eee der ſonſt ſtets 
Herr der Situation war, veriagte plötzlich. Er litt un: 
ter einer Befangenheit, gegen die er nicht anzukämpfen 
vermochte; er ſchaßt ſich einen Tor, einen ungeſchickten 
Menſchen, aber er konnte dieſes Gefühl der Beſchämung 
nicht bannen. 

Wie ſie jetzt ausſah, genau ſo ſtolz und gleichgültig, 
wie damals als ſie ihn kühl abwies. Nur ein raſcher 


— 
— 


nerſagt. Die Urſache unter⸗ 


der Firma DK „ Aagbeſſern von der 
adio ⸗Ansbeſſerung⸗Sta⸗ 
POLSKI DOM PR tion, Audrzeja 4, ausge- 
HANDLOWY ee Spe zialiſt. 
Krischer Fahrräder 
und Dr. med. 
KRAKOW * N 4 
Zwierzyniecka 6 
ne Nadios H. Rozaner 
A 8 gegen Bar und auf Raten Spezlalarzt 


für Haut⸗, veneriſche 
und Serualratſchläge 


Harutowicza 9 Tel. 128-98 


Empf. 10-12 und 5-7 Uhr 


Dr. Klinger 


gare) 


zurückgelehrt 


Empf. v. 9—11 und v. 6-8 ab. 
Sonn- u und Feiertags v. 10—12 


Dr men. | med. Niewiazski 


Spestalift für 
voueriſche und Gelmlemtsizantheiten 


empfängt von 8—1 u. 5—0 


die vortreffliche Komödie mit 1000 ueberraſchungen 


„Die vergeſſene Melodie“ 


Das bezaubernde Lied der Jugend, die be aludende Fahet in das Reich der Feäume — In ben Haupfsollen 
Helena Srossöwna 3 Jadzia Andrzejewska 3. M. Znicz 
A. Zahczynski 3 A. Fertner 3 J. Orwid u. and. 


„ee 

die sel ongeſvaltene Millimeter zeile 15 Gr 

Text die dreigeirsltcue Millimer eil 60 Groſchen. Stelleg⸗ 

geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 

Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Jür das Ausland 100 Prazent Zuſchlag 


7 aum eriten Male in vod f 
Die verzweifelnden Hilferufe eines von einem Eisberg gerammten Schiffes 
6 Ein Film, der das heloͤenhafte Ringen der Seeleute illuſtriert 


mit charles Bickford in der Hauptrolle 


Auer Programm: 


Karten von 0.75 — 3 Zl. 
bei A. Schwalm, Petrikauer 150 œ Tel. 177-86 
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Blick ihrer Augen ſagte: ich lenne dich, ich weiß, was 
für ein Menſch du biſt. Aber du biſt mir gleichgültig, 
völlig gleichgültig, ich will dich jetzt nicht kennen, um die 
geliebte Freundin nicht zu beunruhigen. Aber ich ver⸗ 
achte dich. 

Wie königlich ſie heute wieder ausſchaut! dachte der 
Baron. Neben ihr verſchwindet die zierliche Figur dei⸗ 
ner Braut, verblaßt das Geſicht Annemaries mit den 
ſchönen großen Augen. Er konnte nicht anders, dieſer 
Vergleich drängte ſich ihm auf, er litt unter ihm, litt un⸗ 
ter der ſtummen Betrachtung der beiden Freundinnen 
und konnte ſich der Kritik nicht erwehren, die ſtets wie⸗ 
der zugunſten Herthas ausfiel. 

Annemarie Winter war unbefangen, aber dennoch 
wunderte ſie ſich über das ſonderbare Benehmen des 
Barons, der nicht wie ſonſt einige liebenswürdige Worte 
bei der Vorſtellung fand. Sehr ſteif, faſt ungbicklich ſaß 
er auf dem niedrigen Seſſel und lauſchte dem Geplauder 
feiner Braut. Hertha war merkwürdig ſchweigſam. 

Sie fühlte, daß Axel in ihr die Tochter Wilhelm 

Leonhards, des Geächteten, ſah, daher bewahrte ſie Zu⸗ 
rückhaltung. Sie kannte ja die ſtolze, abwartende Ha’ 
tung der Freundin, die ſich erſt löſte, wenn ſie ſpürte, 
daß man ihr aus wirklichem Drang herzlich entgegentrat 
Und der Baron war ſo wortkarg, überhaupt ſo ſonder⸗ 
bar heute. 

So habe ich ihn noch gar nicht geſehen, dachte fie 
weiter. Sie atmete auf, als der Baron ſich plötzlich an 
Hertha wandte. „Sie haben alſo die Abſicht, ſich hier 
als Kinderärztin niederzulaſſen, gnädiges Fräulein?“ 

„Gewiß.“ Hertha ſah ihn nicht an. 

„Und Sie hoffen, darin Ihren 
finden?“ 

Spott lag in ſeiner Stimme. 


Lebensinhalt zu 


Fortſetzung folgt.) 


Heute u. folg. Tage 


Wunderschöner Vunt⸗Jarbenfilm 


| THEATER- VEREIN 


‚Sängerhaus” 11 Listopada 21 


PREMIERE! 


SONNTAG, d. 19. März 


um 6 Uhr nachm. 


„, VATER SEIN 
DAGEGEN SEHR!“ 


Eine englische Komödie 
in 3 Akten (7 Bildern) 
von EDWARD CHILDS CARPER 


im Vorverkauf 


Heute n. folg. Tage 


Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.00 Zloty 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 30 Gr 


Vergünſtigungskupons zu 70 Gr 
daden nur wochentags Gültigkeit 


Sonn- und Feiertags um 


Verlagegeſellſ haft „Volkspreſſe“ m. b. & 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
1 eg Bu Kae 
Derantwort r den redaftinnellen Inhalt: Ru „ 
Druck: Prata, Petrikause 1 


Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr 
12 Uhr 
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Händen und an der Bruſt. 
wies ihm Hilfe. 


* überführte. 


Ar. 76 
Vorbereitungen 
zu den Namenstagen der Narſchälle 
Das Bürgerkomitee zur Veranſtaltung von natio⸗ 
nalen Feiern, an deſſen Spitze der jeweilige Stadtprä⸗ 
ident ſteht, hat das Feſtprogramm für die Namenstage 
der Marſchälle Pilſudſki und Edward Smigly⸗Rydz be⸗ 
Anntgegeben. 
Sonnabend, den 18. März, am Namenstage des 


Marſchalls Edward Smigly⸗ Aydz, wird im Stadtrat⸗ 
ſaal in der Pomorſkaſtraße 16 eine Feier zu Ehren des 
Marſchalls ſtattfinden, die um 19,15 Uhr beginnt. Die 
Feier wird vom Verband der POW veranitaltet. 
Während der Abendſtunden, zwiſchen 6 und 7 Uhr, 


wird zu Ehren des Großen Marſchalls eine Truppen⸗ 
defilade ſtattfinden. Die Abteilungen werden im Takt 
der Trommeln vom Börner-Platz aus durch folgende 


Straßen marſchieren: Legionow, Kosciuszko⸗Allee, Za⸗ 
menhofa, Petritauer, Platz Wolnosei, II. Liſtopada, 
Jerzego. Die Parade wird von Spitzen der Behörden 
am Platz Wolnosci 14 abgenommen werden. 

Die Häuſer müſſen ſchon heute abend geflaggt wer⸗ 
Wir erinnern daran, daß die Schuljugend nicht 
ſchulfrei hat, da der Namenstag Marſchall Pilſudſtis auf 

Ra Sonntag fällt. Am Sonnabend werden in den Schu⸗ 
Jen kurze Feiern und Appelle zu Ehren des Marchalls 
Smigly⸗Rydz veranſtaltet, wonach der Unterricht nor⸗ 
mal fortgeſetzt wird. 


—— 


Unfellhronit des Tages 


In der Fabrik von Gampe und Albrecht, Zeromti⸗ 
ſtraße 129, fiel der Arbeiter Theodor Wanne, wohnhaft 
Kosciuszkoſtraße in Chojny, von einem Gerüſt und trug 
allgemeine Verletzungen davon. Er wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in eine Heilanſtalt übergeführt. 

In der Brzezinſkaſtraße wurde der 11jährige Sta⸗ 


niſlaw Kluſil, wohnhaft Lagiewnicka 2, von einem 
Kraftwagen überfahren. Der Knabe erlitt allgemeine 
Verletzungen. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm 
Hilje. 


In ihrer Wohnung im Haus Konopnickaſtraße 39 
wurde die 28jährige Pauline Greiſer durch e 
die dem ſchadhaften Ofen entſtrömten, vergiftet. Der Er⸗ 
krunkten erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 
In der Wohnung ihrer Eltern im Haus Wolna 30 
varf die Hjährige Maria Kruszewſka einen Topf mit 
heißer Milch um: Das Kind erlitt Verbrühungen an den 
Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 


Diebstähle 


Der Faiga Milewfka, wohnhaft Skladowa 20, 
wurde eine Nähmaſchine von bisher unermittelten Die⸗ 
ben aus der Wohnung geſtohlen. Die Maſchine hatte 
einen Wert von 300 Zloty. 

Auf dem Poſtamt in der Moniuszkiſtraße 10 ver⸗ 

ſuchte ein Dieb dem Handelsagenten Hans Norbert, 
wohnhaft Petrikauer 101, Geld aus der Taſche zu ſteh⸗ 
ien. Norbert merkte was los war und hielt den Dieb 
mit Hilfe des Poſtperſonals feſt. Es handelt ſich um den 
Abram Fajbuſiewicz, Miynarjfa 17. 


Gefängnis iſt ſchwerer als das Eheioch 


Vor drei Tagen ſaß auf der Anklagebank des Lodzer 
Bezirksgerichts ein gewiſſer Grünberg, der von ſeiner 
ehemaligen Braut Jenta Hereberg wegen Erſchwinde⸗ 
lung von 1200 Zloty angeklagt war. Kurz vor der Ur⸗ 
teilsverkündung erklärte plötzlich der Verteidiger, das 
Gericht möge die Verhandlung vertagen, da ſein Klient 
die Hereberg heiraten wolle. Und wirklich: Grünberg 
der die Wahl hatte, entweder in die Ehe oder ins Ge⸗ 
fängnis zu wandern, entſchied ſich für die Ehe, woraus 
erſichtlich iſt, daß man es mit einem der hartgeſottenſten 


Junggeſellen nicht zu tun hatte. Geſtern erſchien das 
friſchgebackene Ehepaar glückſtrahlend vor Gericht, dem 
das Trauzeugnis vorgewieſen wurde. Darauf verließen 
die jungen Leute Arm in Arm das ala 
Hoffentlich dauert das Glück recht lange .. 
Studienurlaube für Lehrer. 


Das Schulkuratorium gibt in einem Rundſchreiben 
bekannt, daß Lehrer, die einen längeren Urlaub zu 
St adienzwecken haben möchten, ein entſprechendes Ge⸗ 


ſuch bis zum 1. April einreichen müſſen. 


ommener Dieb. 

In der Zgierſkaſtraße wurde der Joſef Klimezal, 
ohne feſten Wohnſitz, feſtgenommen, als er ein Fahrrad, 
das von Zygmunt Brodal einen Moment ohne Aufſicht 
gelaſſen worden war, ſtehlen wollte. Der Dieb wurde 
der Polizei übergeben. 


Durch Meſſerſtiche verletzt. 


In der Chlopickiſtraße wurde der 27jährige < Stefan 
Malczyk, wohnhaft Chlopickiſtraße 19, während einer | 
Schlägerei durch Meſſerſtiche verlegt. Es wurde die 


MReikungsbereitt «haft gerufen, 


ſehr!“ 
Karten ſind von 75 Groschen bis 3 Zloty bereits 
im Vorverkauf bei „A Schwalm“, e 150, Tele⸗ 
phon 177:86, erhältlich. 
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Gewerlſchaftliche Altionen in Lodz 


Um ein Lohnabtommen für die Saiſonarbeiter 


Geſtern fand eine Konferenz der Vertreter der Sai⸗ 
| ioharbeiterverbänbe ſtatt, die der Frage des Sanımei: 
en für die Saiſonarbeiter gewidmet war. In 

dieſer Angelegenheit joil an die Stadtverwaltung ein 
Schreiben gerichtet werden. 


Die Schmiedegeſellen verlangen Lohnabkommen. 


Bereits Anfang Januar traten die Schmiedegeſellen 
mit der Ferderung nach Abſchluß eines Sammelabkom⸗ 
mens hervor. Die bisherigen Verhandlungen hatten 
lein Ergebnis, da die ak ein 
Abkommen nicht eingehen wollte. Die Geſellen gehen 
aber von ihrer Forderung nicht ab und werden in den 
nächſten Tagen die Aktion aufs neue beginnen. 


Auch die Schornſteinſeger ſtellen Forderungen. 


a ur 


Die Vereinigung der Schornſteinfeger haben eine 
Aktion mit dem Ziel des Abſchluſſes eines Lohnabkom⸗ 
mens begonnen. Die Schornſteinfegerangeſtellten wei⸗ 
ſen darauf hin, daß obgleich die Meiſter dank ihrer be⸗ 
ſonderen Stellung ſehr gute Einnehmen haben, den Ar⸗ 
beitern ſehr geringe Löhne zahlen. Sie ſprachen in die⸗ 
je Angelegenheit bereits im Wojewodſchaftsamt und in 
der Stadtverwaltung vor und baten um die Einbern⸗ 
jung einer Konferenz mit den Meiſtern. 


Beratungen der Chauffeure der Laſtkraſtwagen. 


In Warſchau tagen die Chauffeure der Transport⸗ 
geſellſchaft und der Laſtkraftwagen überhaupt. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit haben die Lodzer Transportgeſell⸗ 
ſchaften viel zu tun, da ſie auch Warſchauer Fracht erle⸗ 
digen müſſen. Die Lodzer Laſtautochauffeure wollen 
nun darüber beraten, wie ſie ſich dem Streik ihrer War⸗ 
ſchauer Kollegen gegenüber verhalten ſollen. Es findet 
am kommenden Sonntag im Verbandslokal, Poſudnio⸗ 


— —— — — — —  g 
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waſtraße 28, eine dieſer Angcelegen⸗ 


heit ſtatt. 


Kommt der Teuerungszuſchlag für die Lodzer 
Staatsbeamten? 


Geſtern fand eine Konſerenz der Vertreter der Or- 
N der Lodzer Staatsbeamten ſtatt, auf der 
die Frage des Teuerungszuſchlages für die in Lodz le- 
benden Staatsbeamten erörtert wurde. In dieſer Ange⸗ 
legenheit hat bekanntlich eine Abordnung mit Senato: 
Wilczynſki und den Abgeordneten Wadowſki, Dudlie⸗ 
wicz und Milewfti bei dem Miniſterpräſidenten vorge⸗ 
ſprochen. Die an der geſtrigen Sitzung teilnehmenden 
Perſonen beſchloſſen die Angeſtelltenkreiſe reprüſentie⸗ 
tenden Parlamentarier zur Fortſetzung der unternom⸗ 
menen Beſtrebungen aufzufordern, damit die Regie⸗ 
rung und andere maßgebenden Stellen endlich davon 
überzeugt würden, daß die in Lodz lebenden Staatsan- 
geſtellten dasſelbe Recht zu dem Teuerungszuſchlag ha⸗ 
ben wie die Beamten der Städte Warſchau, Kattowitz 
and Gdingen. DR den März wurde eine Hauptver⸗ 
ſammlung aller Lodzer Staatsbeamten angeſetzt, auf der 
Bericht über die bisher geführte Tätigkeit erſtattet wer⸗ 
den wird. 


Verſam: nlung in 
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22. 


Rückgang der Arbeitsloſigteit. 


Ende vorigen Woche waren im Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaftsbküro des Lodzer Arbeitsfonds 52 048 Arbeitsloſe 
regiſtriert. Im Vergleich zur vorangegangen Woche iſt 
die Zahl der Arbeitsloſen um 1796 zurückgegangen. 

In. Lodz und in den Kreiſen Lodz und Lenczyca 
waren 35 993 Arbeitsloſe regiſtriert, davon in Lodz 
ahein 13 240 Arbeitsloſe, in Pabianice und im Kreiſe 
Laſt und Sieradz 5716, in Stadt und Kreis Petrifar: 
3121, Radomſko Stadt und Kreis ſowie Kreis Wielun 
3054 ſowie in Tomaſchow und Kreis Brzeziny 4165 
Perſonen. 


22... ͤ ͤ 


Am Montag, 


deutſche Sozialſſiſche 
en e, . 


PR Vater ſein dagegen ſehr!“ 
Luftig, wie ſelten eine Komödie. 


Es hat eigentlich ſchon lange im „Thalia“⸗Theaker 
lein Stück gegeben, das einmal ſo richtig „urkomiſch“ ge⸗ 
weſen wäre, ein Stück, bei dem man ſich geradezu 28 
lachen“ könnte. Gewöhnlich waren es Luſtſpiele, die 
wohl nel und heiter über die Bühne liefen, jedoch eher 
su ſtillerr Schmunzeln anregten, als zu lautem, beſreien⸗ 
den Gelächter. Nun aber iſt endlich wieder eine ſolche 
Komddie da! „... Vater ſein dagegen ſehr!“ hat alle 
jene Eigenſchaften, um den Zuſchauer vor lauter Lachen 
ganz oußer Atem zu ſetzen, bis er am Aktſchluß erſchöpft 
aber zutiefſt erfreut über der Stuhllehne hängt. 

Das wird wieder einmal eine Premiere, 
die Tehaterbeſucher noch 0 reden werden! 


Am Sonntag alſo — „. .. Vater fein 


von der 


dagegen 


Im Lodzer Bezirks gericht wurde geſtern gegen den 
30jährigen Antoni Waſiak verhandelt, der ſchon einige 
Male wegen verſchiedener Vergehen vorbeſtraft iſt. 

Am 7. November 1938 fand in Teofilow bei Lodz 
in der Wohnung der Janina Szutkowſka ein Tanzver⸗ 
guügen ſtatt, an dem ſich auch der Angeklagte und ein 
gewiſſer Zygmunt Kaczmarek beteiligten. Zwiſchen Wa⸗ 
hat und Kaczmarek, die angetrunken waren, kam es zu 
Waſiak zog plötzlich einen Revolver aus 
der Taſche. Kaczmarek ſuchte ſo raſch wie möglich das 
Weite. Der in Wut geratene Waſiat wandte ſich un 
und feuerte in ſeiner Ohnmacht zwei Schüſſe auf ein an 
der Wand e Chriſtusbild ab. 
würde der Polizei Mitteilung gemacht, die 
Vetantwortung zog. Geſtern wurde Waſiak 
entweihenbe Tat zu 10 Monaten Gefängnis 


einem Streit. 


Von dieſer Tat 
Waſiak zur 
für dieſe 
verurteilt. 


Eine Freudenhausbeſitzerin verurteilt. 


Die 34jährige Janina Oginſta, Beſitzerin eine: 
Freudenhauſes in der Andrzeja 57, das am 2. Februar 
von der Polizei ausgehoben wurde, ſtand geſtern vor 
dem Lodzer Bezirksgericht. Die Frau ließ ſich 40 Pro: 
zent der Einnahmen der Mädchen zahlen. Ihr wurde 
vom: Gericht eine ge Freiheitsſtrafe zugemeſſen. 


m Deutſchen Arbeiterheim, an der Baudurfkiſtraße 15 
wird Rechtsanwalt Dr. Josef LOOS über das Thema 


32222 


ſprechen. — Die Angehörigen unterer Bewegung werden zu dieſem 
3 eingeladen. 


jährige Landwirts stochter Jof 


dem 20. März, pünktlich um 7.30 Uhr abends 


Der Vorſtand. 


„Euſtig iſt das Zigeunerleben e 


Die rumäniſche Zigeunerin Eva Dolinſka zertrün⸗ 


merte am 9. Februar eine Scheibe im ‚Spititnalienge: 
ſchäft von Boleſlaw Pienty in der Lagiewnicka 28, 
raubte 5 Taaſchen Likör, ein Stück Wurſt und eine 


Schachtel Sardinen und ergriff dann die Flucht. Sie 
lief damit aufs Feld am Ende der Lagiewnicka, aß die 
Speiſen auf und trank die Flaſchen leer. Selbſtver⸗ 
ſtändlich war an ein Weitergehen nicht mehr zu denken. 

Die Zigeunerin fiel um und wurde einige Zeit ſpäter 
laut ſchnarchend aufgefunden. Sie erhielt 15 Monate 
Gefängnis, da ſie ſchon mehrere N auf dem Be: 
wiſſen hat. 


Seine eigenen Wechſel ele 


Emanuel Fafirſtein aus Lomza kaufte am 13. Ja⸗ 
nuar 1939 bei Chaim Fleiſchman in der Lagiewnicka⸗ 
ſtraße 26 Waren, die er mit 5 Wechſeln zu je 100 Zloty 
bezahlte. Als ſich Fleiſchman wegwandte, ſtahl er zwei 
der vor kurzem gegebenen Wechſel. Fleiſchman bemerkte 
aber das Fehlen der Papiere ſofort, rief nach Polizei 
unnd ließ den Mann mit dem poetiſchen Namen buröpe- 
chen. Die zwei Wechſel wurden bei ihm gefunden. So 
zam es, daß Fafirſtein nun für ein halbes Jahr ins Ge⸗ 
fangnis wandern wird. 


—— — 


Der heutige Nachtdienſt in den Ap weren. 

H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. eg Brzezins 
ſta 24; W. Rowinfka⸗ Plac Wolnosei 2; A. Rereiman, 
Cegielniana 32; J. Cpmer, Wolczanſka 37: W. Danier 
lecki, Petrilauer 127; F. Wojcieki, Napiorkowfkiego 41: 
K. Kempfi, Kurolewſta 48. ö 


—— 


Ertrunlen 


Brzeziny, wurde die 20- 
efa Wolniak in einem Teich 

Man nimmt an, daß ſie Selbſt⸗ 
Liebeskummer ſoll die Urſache der 


* 


Im Dorfe Makow, Kreis 


eitrunken aufgefunden, 
mord begangen hat. 


Verzweiflungstat ſein. 
—— 

Lenczuca. Feuer. Im Dorf Lubin, Kreis Leit 
ya, entſtand auf dem Anweſen des Joſef Antczul 
Feuer, das ſich mit großer Schnelligkeit ausbreitete. Das 

ganze Anweſen wurde ein Raub der Flammen. Der 
Brandſchaden beträgt 4500 Zloty. Es wurde feſtgeſtellt, 


daß das Feuer durch Unvorſichtigkeit entſtanden iſt. 


Short 


Vom Meiſterſchaftsſpiel Zjednoczone Union⸗Touting. 


Das rückſtändige Fußballptet der erſten Runde um 


die Meiſterſchaft der Lodzer A⸗Klaſſe zwiſchen Zied no 
zone und UT findet am Sonntag auf dem Wima⸗Platz 
an der Rokicinſkaſtraße 82 um 15 Uhr ſtatt. Der Aus⸗ 


gang des Spieles kann leicht eine große Aenderung in g 


der Meiſterſchaſtstabelle herbeiführen. Siegt Ziedno⸗ 
czone, jo ſichert ſie ſich den Meiſtertitel der erſten Runde, 
verliert ſie aber, ſo kann ſie leicht von Wima überholt 
werden. Siegt UT fo rückt er vom ſiebenten Platz auf 
den fünften reſp. vierten Piatz vor. Da die Ligamann⸗ 
ſchaft des UT am Sonntag frei iſt, ſo werden beftimmt 
einige Spieler in ber A-Klaſſemannſchaft init‘ elen, 
wodurch die Mannſchaft an Durchſchlagkraft gewinnen 
mürde. 


Die Handball⸗Meiſterſchaftsſpiele von Polen in Lodz. 


Der Landesverband für Handballſpiel hat ſich an 
den Lodzer Bezirlsverband mit dem Vorſchlag gewandt, 
die Finalſpiele um die Meiſterſchaft von Polen in Lodz 

auszutragen. 
eſſante Veranſtaltung Anfang Juni in Lodz ſtattſinden. 


Von der Ringkampfmeiſterſchaft von Polen 


Heute fahren die Lodzer Ringer, die an den diesjäh⸗ 
rigen Meiſterſchaften von Polen teilnehmen, nach Kra⸗ 
lau. Aus Mangel an finanziellen Mitteln werden unt: 
die Lodzer Meiſter nach Krakau fahren. > 


ZUN eröffnet ſeine Sportſaiſon. 


Aus Anlaß der Eröffnung der diesjährigen Sport⸗ 
ſaiſon veranſtaltet der TUR am Sonntag im eigenen 
Lokale an der Poiudniowa 28 eine Feier, zu welcher 
Alle Mitglieder und Sympathiker eingeladen werden. 


— 


Polens Juniorenboxer gegen Deuſchland. 


Die Landesverbände von Polen und 
ſind übereingekommen, am 10. April in Poſen 
Boxländerkampf der Junioren zu veranſtalten. Polen 
ſtellt folgende Mannſchaft: Fliegengewicht: Jarunszewſti 
(Gryf), Bantamgewicht: Bazarnik (Warta), Federge⸗ 
wicht: Marcyſiak (Goplania), Leichtgewicht: Goroncz⸗ 
tat (Sokol⸗Poſen), Weltergewicht: Sobezak (HEP), 


einen 


Mittelgewicht: d (Lechia), Halbſchwergewicht: 
Szymrok (Sokol⸗Dirſchau) und Schwergewicht: Dreßler 3 
(Ziednoczone⸗Lodz). a 


8 Schachnachrichten 
Besian der Lodzer Nannſchaſts meiſterſchaſten 


In der Dienstagkonferenz des Lodzer Schachklubs 
ii der endgültige Plan zur Austragung der Lodzer 
Mannſchaftsmeiſterſchaften in der A⸗ und B⸗Klaſſe feſt⸗ 
gelegt worden. An der Konferenz hat als Vertreter des 
„Fortſchritt“ Kunze teilgenommen. 


An den Meiſterſchaften nehmen 
tel. 
Kolo Mlodz. Spoldz., Jutrzuia, LK Sz., 

und Kruſcheender. In der B⸗Klaſſe 
ſchaſten in zwei Gtuppen, um die Turnierdauer nicht 
unnötig in die Länge zu ziehen. Dieſe zwei Gruppen 
ſehen wie folgt aus B-Gruppe: 1. Wima gr 2. Bankan⸗ 
geſtellten, 3. Kolo Mlodz. Spoldz. II, 4. 4. Jutrznia I, 
5. Niciarnia, 6. Tur; A⸗Gruppe: 1. Straßenhapner, 
2. 28054. II, 3. Sportjohn, 4. PMS, 5. Fortſchritt, 
5. Orle. 
Wenn man das Kräfteverhältnis dieſer zwei Grup⸗ 


YMCA Wima 
ſpielen 12 Mann⸗ 


pen analyſiert, muß jeftgeitellt werden, daß „Fortſchritt“ 


durch das Los in die weitaus ſtärkere Gruppe gefallen iſt. 
Dann iſt noch ein anderer ſehr wichtiger Umſtand in Be⸗ 
tracht zu ziehen. In die A-Klaſſe rücken 


jeder Gruppe. Da die Reſerven der A⸗Klaſſemann⸗ 
ſchaften ſtatutengemäß nicht aufrücken können, ſo werden 
mithin in der A⸗Gruppe 5 und in 
* Mannſchaften um den erſten Platz kämpfen. Diejengen 


Mannſchaften, die durch das Lods zur Teilnahme in der 
A- Gruppe beſtimmt wurden, darunter iſt auch Fort⸗ 
den B⸗Gruppen⸗ 
Außerdem iſt die B-Gruppe 
durch 


ſchritt, ſind ſomit im Vergleich zu 
Mannſchaften im Nachteil. 
durch verhältnismäßig ſchwache, 
ſtarkle Mannſchaften beſetzt. 


Die Spiele beginnen am Sonntag um 10 Uhr vor⸗ 
mittags. „Fortſchritt“ ſpielt im Lokale des Orle, Sien⸗ 
kiewieza 47. Der Zutritt für Kiebitze iſt aus propagan⸗ 
diſtiſchen Gründen frei. „Fortſchritt“ ſchickt nach ſtehende 
Mannſchaft in den Meiſterſchaftskampf: Eöwer haupt: 
Arzt, Hermann, Seidler, Kunze, Trellenberg 1; Reſer⸗ 
ven: Samuel und S. Witkowfti. 


In der A⸗Klaſſe dürfte der Kampf um den Meiſter⸗ 
titel ſehr hart ſein. Neben dem langjährigen Meiſter 
prätendieren noch auf den Titel Jutrznia und Kol! 
Miodziezy Spoldzielczej. 


die A⸗Gruppe 


\ 


und Bielitz zur Beratung. 


Lodz hat zugeſagt und ſo wird dieſe inter⸗ 


Deutſchland 


f handelt ſich dabei vor allem 
ſenders wichtig iſt die Verbreitung des Schnittpunktes 


jert, ſollen noch andere 


18 Mannſchaften 
In der A⸗Klaſſe ſpielen 6 Mannſchaften, und zwar: 
beſchloſſen, nach Möglichleit eine 
zu bauen. 


nerlei Mittel für den Bau einer Badeanſtalt vorgeſehen 
geboten. 


entſchlammen laſſen. 


zwei Mann⸗ 
ſchaften auf; in dieſem Falle die Siegermannſchaften aus 


der B-Gruppe 


Volkszeitung — Freitag, den 17. März 1939. 


Oberſchleſien 
Seimſitzung am Freitag 


In der für Freitag einberufenen Sitzung des Schle 
ſiſchen Sejm ſteht der Nachtragshau shaltsplan 1938/39 
und der Geſetzentwurf über die Auflöſung 
wandlung der Polizeidirektion in Kattowitz, 
Die Polizeigewalt 
den Landkreiſen auf den Landrat und in den Stabtkrei⸗ 
ſen auf den Stadtſtaroſten übertragen werden Die 
Amtsgeſchäfte des Polizeidirektors in 
Kattowitz und Chorzow kann auch 
nachbarten Landkreiſes ausüben. Die Kreis⸗ und Poli⸗ 
zeiverwaltung, die bisher nur vorläufig geregelt war, 
ſoll dadurch vereinheitlicht werden. Weſentliche perſo⸗ 
nelle Veränderungen dürften dadurch nicht eintreten, da 
in den Stadtkreiſen Kattowitz und Chorzow bisher der 
Landrat zugleich die Befugniſſe des Polizeidirektors aus 
übte. Dur in Chorzow dürfte nach Auflöſung des Krei⸗ 
zes Schwientochlowitz eine Aenderung eintreten, indem 
entweder für den Stadtlreis Chorzow ein 


Chorzow 


des Polizeidirektors dem Landrat von Kattowiß über⸗ 
tragen werden. Die Neuregelung ſoll ſchon mit dem 1. 
April in Kraft treten, ſobald das Geſetz am Freitag be- 
ſchloſſen werden ſollte. 


—— 


Lohnitceit in einer Lampenfabrit 

Die Arbeiterſchaft der Lampenfabrit Helios 
towig⸗Zawodzie hatte von der Verwaltung eine 
erhöhung gefordert, die jedoch abgewieſen 
Darauf trat die Belegſchaft von 250 Arbeitern 
Arbeiterinnen in einen zweiſtündigen Streik. 


und 50 
Ob die 


Belegſchaft durch den Streik etwas erreicht hat, iſt noch 


nicht bekannt. 


Wegen unregelmäßiger s Lohnzahlung gab es beim 
Bahnbau zwiſchen Tarnowitz und Brinitz in der letzten 
Zeit mehrfach Streiks der 200 dort beſchäftigten Ar⸗ 
beiter. 

m 


Oeffentliche Arbeiten in Pielary 
Die Gemeindeverwaltung von 
für dieſes Jahr umfaſſende öffentliche Arbeiten. 
um Straßenbauten. 


der Pilſudſki⸗, 3. Mai⸗ und Miarkaſtraße. Dieſe Stra⸗ 
ßenkreuzung war ſeit jeher für den ſtarken Fahrzeugver⸗ 
lehr ein Gefahrenherd. Der Umbau 

ung iſt nahezu vollendet. Sobald ſich das Wetter beſ⸗ 
Arbeiten angegriffen werden. 
So wird die Gymmaſialſtraße Wirges erhalten und 

die Wiguraſtraße umgebaut werden. Ferner ſind Aus⸗ 


— seffeningsatbeiten vorgeſehen auf dem künſtlichen Frei⸗ 
heitshügel 


ſowie auf der Peowiakow⸗, Sobieſki⸗ und 


Säufftenhe Schließlich hofit die Gemeindeverwaltung, 


noch in dieſem Jahr mit dem Bau einer Markthalle be⸗ 


ginnen zu können. Vorhaben der Gemeindever⸗ 


Dieſe 


waltung fino zu begrüßen, denn Piekary Sl. zählt immer 
noch verhältnismäßig viel Arbei tsloſe. 


Keine Badeanſtalt in Tarnowitz 


Im vorigen Jahr hatte der 
ſtädtiſche Badeanſtalt 
Da jedoch im Haushalts splan 1939/40 kei⸗ 


ind, iſt wohl mit dem Bau für d dieſes Jahr nicht zu rech⸗ 


nen. Die badeluſtigen Leute aus Tarnowitz bleiben alfo | 


auf die unzulängliche Badeanſtalt in Hugohütte auge⸗ 
wieſen, deren Zuſtand viel zu wünſchen übrig läßt. Vor 
allem ſollte die Stadt das Schwimmbecken gründlich 
Auch müßten mehrere Duſchen 
eingebaut werden. 


—— — 


Ein Todesopfer des Anohols 


Diejer Tage fanden Kirchgänger aus Cielnitz, Kreis 
Pleß, in einem Waſſergraben die Leiche des 45ſhrigen 
Franz Pinocek aus Cielnitz. Die polizeilichen Ermitt⸗ 
lungen haben ergeben, daß Pinocek am Abend vorher 
an einem Zechgelage teilgenommen hat, wobei haupt⸗ 
ſüchlich Brennſpiritus getrunken wurde. Der Mann war 
ſo ſtark betrunken, daß er auf dem nächtlichen Heimwege 
in den Graben ſtürzte und jämmerlich ertrank. 


on: 
Die 


Leiche wurde in die Leichenhalle nach Alt⸗Berun geſchafft 


Ein Kind erfroren 
Ein tiefbedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in 
Szezyrk. Das fünfjährige Söhnchen der Familie Ku⸗ 
bella wollte im ſelben Ort wohnende Verwandte beſu⸗ 
chen. Am Abend war das Kind noch nicht zurück, aber 


die Eltern beunruhigte das nicht, weil es ſchon öfter bei 


den Verwandten über Nacht geblieben war. Am Mor 


tog aber zeigte ſich, daß der kleine Junge überhaupt nicht 


zu den Verwandten gekommen war. Nach langem Su⸗ 
chen fand man ihn auf, aber leider nur noch als Leiche. 
Ter Junge hockte auf einem Baumſtumpf im Walde. 


Wahrſcheinlich hatte er ſich verirrt und hat ſich auf den 


Baumſtumpf geſetzt, um ſich auszuruhen. Dabei iſt er 


1 wohl eingeſchlafen und dabei erfroren. 


bezw. Um⸗ ; 5 
tralverbandes der Arbeiter der Bau⸗ und Holzinouſtrie 


oll in 


den Stadtlreiſen 
der Landrat des be⸗ 


bejonderer | 
Polizeidirektor ernannt wird, oder aber die Berugniffe | 


in Sat: | 
Lohn: 
worden iſt. 


Piekary Sl. plant 
Be⸗ 


der Straßenkreu⸗ 


Magiſtrat Tarnowitz 


mente aus der Operette „Der Vogelhändler“ von 


Ausführung des Schülerchores 


moniſchen Konzert, 


Vielitz-Biala u. Umgebung 


Jahresverſammlung 
der Bau⸗ und Ho arbeiter 
Die Verwaltung der Bielitzer Abteilung des Zen⸗ 


und der verwandten Berufe hat die Jahresverſammlung 
der Mitglieder für den 22. März 1939 in dem Saale des 
Arbeiterheims in Bielitz um 16,30 Uhr im erſten Ter⸗ 
min und um 17 Uhr im zweiten Termin mit nachſtehen⸗ 
der Tagesordnung einberufen: 
1. Eröffnung. 
2. Verleſung des Protokolls der letzten Jahresver⸗ 
ſammlung. 
3. Tätigkeits⸗ und Kaſſenbericht 
Reviſionskommiſſion. 
4. Wahl der neuen Abteilungsverwaltung. 
5. Referat über die Organiſationsarbeit und Be⸗ 
richt vom Verbandskongreß in Warſchan. 
6. Anträge und Ausſprache. 


ſowie Bericht de⸗ 


Alexanderſeld. Arbeiterheim⸗Generalver⸗ 
ſammlung. Am Samstag, dem 18. März 1939, 
findet um 8 Uhr abends die diesjährige ordentliche Ge⸗ 
netalverſammlung mit ſtatutengemäßer Tagesordnung 
ſtatt, wozu alle Mitglieder eingeladen werden. — Der 
Vorſtand. 


Nadio⸗Brogramm 

Sonnabend, den 18. März 1939. 
Warſchau⸗Lodz. 

6,35 Gymnaſtik 

12,05 Mittagsſendung 

für Kinder 15,30 Konzert 


7,15 Schallpl. 11 Schulſendung 
14 Konzert 15 Köripier 
16,35 Ueber polniſche 


Legionen 18,25 Sport 18,30 Für die Auslands⸗ 

polen 19,15 Populäres Konzert 20,35 Abendnach⸗ 

richten 23 Letzte Nachrichten. ö 
Kattowitz 


14 Bunte Muſik Mitteilungen 18 Lieder 
18,15 Plauderei. 

Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 10,30 Fröhlicher Kindergarten 
11,30 Schallpl. 12 Konzert 14 Allerlei 17 Kon⸗ 
zert 20,10 Froher Nachmittag 22,30 Kleine Nacht⸗ 


14,50 


muſit 23 Und morgen iſt Sonntag. 

Breslau. 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Deutſches Film⸗ 
ſchaffen 19 Die Potsdamer Blitzheirat 20,10 Von 


Blumen und Tieren 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 14,10 Mufif zum Nachtiſch 16 Wunſch⸗ 


22,30 Froher Wochenausklang 


88 20,10 Operette: Clivia 22,30 Und mor⸗ 
gen iſt Sonntag. 

Operettenmuſik im Lodzer Sender. 
Die Liebhaber der Operttenmuſik werden heute 


Gelegenheit haben, einen Melodienſtrauß aus der un⸗ 
vergleichlichen Operette von Jokann Strauß „Die Fle⸗ 
dermaus “zu hören. Anſchließend werden einige Frag⸗ 
Zeller 
Beginn des Konzertes um 15,30 Uhr. Spie⸗ 
len wird das Salonorcheſter des Lodzer Sende rs unter 
Leitung des Kapellmeiſters Thomas Kieſewetter. 


Schulchor ſingt Volkslieder. 


Volkslieder werden von vollen Chören ſeit jeher 
gern geſungen. Ein intereſſant zuſammengeſtelltes Chor⸗ 
konzert ſendet heute der Lodzer Sender um 18 Uhr in 
der Volksſchule Nr. 53 
unter Leitung des Dirigenten Eduard Adamczyk. 


9 Ellegaard und George Georgescu ien Rundfunk 


Die däniſche Pianiſtin France Ellegaard iſt in Po. 
len keine Unbekannte. Seit einer Reihe von Jahren 


triit ſie in verſchiedenen Städten des Landes mit eige⸗ 
nen SEAL auf, Sie hat überall, wo fie auftrat, 
Beifall und Andtennung gefunden. 


Heute trit die Künſtlerin in Warſchau im philhar⸗ 
das unter der Leitung des rumäni⸗ 
ſchen Kapellmeiſters George Georgescu ſteht, auf Der 


zweite Teil des Konzertes, ab 21,15 Uhr, wird vom pol 


niſchen Rundfunk für alle ſeine Sender übernommen. 


Das Programm des Konzertes enthält u. a. das 
Klavierkonzert C⸗Moll von n die Ouvertüre 
zur Oper „Die Zauberflöte“ von Mozart und die erſte 
Sinfonie E-Moll von Brahms. 


Ein Arbeiterhaushalt ohne „Voltszeitung” 
der wäre ohne Licht und Wärme 


